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Zis Contra Tranus-Leithanien.
Wenn die Selbſtändigkeitsbeſtrebungen der Magyaren

in den letzten Jahren alles bisherige Maß weit über
ſchritten, ſo beruht dies vornehmlich auf der Annahme,
daß die Eiferſucht und die Kämpfe zwiſchen den
Nationalitäten Zisleithaniens, die einen immer un
verſöhnlicheren Charakter Annahmen, eine Lage ſchaffen
würden, in der ſowohl die Reichsregierung als auch
das öſterreichiſche Parlament ihren Forderungen weniger
Widerſtand, als unter früheren Verhältniſſen, ent
gegenſetzen könnten. Von der Gegnerſchaft der öſter
reichiſchen Volksvertretung halten ſie überhaupt nicht
viel. Die Ungarn hatten ja 1867 geſehen, daß eine
Verſtändigung mit der Krone auch ohne die Zu
ſtimmung der zisleithaniſchen Bevölkerung möglich
war. Und nun gar jetzt, wo der Gegenſatz zwiſchen
Deutſchen, Tſchechen und Polen und der zwiſchen
Parlament und Regierung ſo groß geworden war,
daß das Funktionieren der öſterreichiſchen Staate
maſchine vollſtändig aufzuhören drohte. Da muß
gut im Trüben fiſchen ſein, ſagte ſich die Koalition
Dieſe Annahme bewahrheitete ſich auch bereits zum
Teil. Es gelang den Ungarn, dem Könige die
wichtige Konzeſſton der Selbſtändigkeit in Handels
vertrags und Zollſachen abzutrotzen.

Dieſer Erfol tte jedoch eine üble Konſequenz,

verſfette öſterreichiſchen Parlamentsin eine ſolche Entrüſtung, ja Wut über die freche
Eigennützigkeit der Herren jenſeits der Leitha, daß
ſie ihre Zwiſtigkeiten, die ſte bisher getrennt hatten,
vergaßen und willig ihre Führer in das parlamenta
riſche Kabinett, welches der Miniſterpräſtdent von
Beck zu bilden ſich anſchickte, eintreten ließen.

Dieſe Wirkung hatte man in Budapeſt nicht er
wartet; der König aber wird ſte erhofft haben, um
mit der geeinten parlamentariſchen Macht Oeſterreichs
den Ungarn endlich ein Paroli bieten zu können.
Ja, vies neugebildete Wiener „Konzentrations
Miniſterium wird den magyariſchen Beſtrebungen
nun ein kraftvolles „Bis hierher und nicht weiter
zurufen und rückſtchtslos alle Konſequenzen ziehen,
welche das Gebahren der Ungarn und deren erzielter
Erfolg ermöglicht. Kaiſer Franz Joſef iſt zweifellos
damit einverſtanden, denn ſonſt hätte Miniſter
v. Beck, den er mit der Bildung des Kabinetts be
auftragte, es nicht in unzweideutigſter Weiſe in beiden
Häuſern des Reichsrats verkündet, daß es ſeine Auf
gabe ſei, die Wahlreform durchzuführen und auf die
zentrifugalen Anſchläge der Ungarn die verdiente Ant
wort zu geben. Allen Parteien des Reichsrats iſt
jetzt die Oeſterreich von Ungarn drohende wirtſchaft
liche Gefahr, durch die Abſicht der Aufhebung des
Handelsbündniſſes und der Erſetzung desſelben durch
einen Handelsvertrag zwiſchen beiden Reichshälften,
deutlich vor Augen getreten, und ſie wollen nun nach
holen, was in einer Politik der Nachgiebigkeit ſeit
1867, Ungarn gegenüber, verſäumt worden iſt.

Ungarn gegenüber iſt jetzt Regierung und Parla
ment in Oeſterreich ein Herz und eine Seele.
Miniſter von Beck deutete unter allgemeinem Jubel
des Abgeordnetenhauſes an, daß Oeſterreich ſich ebenſo
unabhängig in ſeinen handelspolitiſchen Beziehungen
zum Auslande machen könne, wie es die Koalition
für Ungarn erſtrebe. Es kann nach Aufhebung des
Handelsbündniſſes Zollſchranken gegen die ungariſche
Einfuhr aufrichten, welche die Induſtrie und die
Landwirtſchaft Transleithaniens ins Herz treffen
würden. Beck ſprach auch von der notwendig werden
den Beſchleunigung der Eiſenbahnverſtaatlichung und
der Förderung der Fluß und Seeſchiffahrt und er
innerte dadurch indirekt daran, daß es Oeſterreich
auch in der Hand hat, ſeine Tarifpolitik ſpäter danach
einzurichten, wenn Ungarn nicht mehr ſein handels
politiſcher Verbündeter iſt. Bisher hielten es die
Herren im Oſten der Monarchie für ganz ſelbſtver
ſtändlich, daß Oeſterreich die Benutzung ſeiner Ver
kehrsmittel für die Ungarn ſo billig als nur möglich
mache. Oeſterreich hat genug Waffen in der Hand,

durch welche es Ungarn ſtrafen kann für die rück
ſichtsloſe Verfolgung ſeiner eigenen Intereſſen und die
vollſtändige Mißachtung der Intereſſen der anderen
Reichshälfte. Jn Ungarn ſcheint man ſich deſſen
garnicht bewußt geweſen zu ſein, oder nicht an die
Möglichkeit geglaubt zu haben, daß ſich Oeſterreich
eines Tages entſchließen könnte, von dieſen Kampf
mitteln Gebrauch zn machen. Sie ahnten nicht, daß
Oeſterreich allmählich von Ungarn lernen könne, ſeine
Sonderintereſſen mit Energie und Rückſichtsloſigkeit zu
wahren. Sie ſpannten in ihrem Uebermute den
Bogen zu ſtraff, ſodaß er jetzt im Zerreißen be
griffen iſt.

Der nationale Größenwahn der Herren Magyaren
hat, wie die Auslaſſungen ihrer Preſſe bezeugen,
ſogar den Beſuch, den Kaiſer Wilhelm dem ungariſchen
Miniſterpräſidenten in Wien abſtattete, als eine An
erkennung der Tatſache hingeſtellt, daß die Selbſt
ſtändigkeitsbeſtrebungen der Ungarn berechtigt ſind
und daß der Dreibund ohne die Sanktionierung der
Ungarn nichts iſt. Vielleicht geben ſie es ſpäter
kleiner

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

hat am Montag in Wien den ungariſchen Miniſt

Entrüſtung über die Demonſtration vor
dem ungariſchen Miniſterpalais Ausdruck gegeben.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus iſt
eine Interpellation des Abgeordneten Klofac einge
gangen, in der das Vorgehen eines Teiles der Wiener
Bevölkerung am vorigen Sonntag auf das entſchie
denſte verurteilt wird. An die Regierung wird die
Frage gerichtet, ob ſie die der ungariſchen Dele
gatt on gegebene Genugtuung für genügend erachte,
und ob ſie ähnliche Angriffe, die umſomehr verurteilens
wert ſeien, als ſie gegen in Ausübung ihrer parlamen
tariſchen Pflichten in Wien weilende Gäſte gerichtet
geweſen ſeien, verhindern wolle. Das Haus ſetzt die
Generaldebatte über die Gewerbenovelle fort.
Handelsminiſter Forſcht erklärt, die Regierung trete dem
im ſtändigen Gewerbeausſchuß zuſtande gekommenen
Kompromiß rückhaltslos bei. Die Erweiterung des
Befähigungsnachweiſes ſolle mit allen ge
botenen Kautelen umgeben und andererſeits eine
zweckentſprechende Organiſation des kleinen und mitt
leren Gewerbeſtandes unter ſtaatlicher Beihilfe ge
ſchaffen werden. Der Miniſter erklärt, daß er dem
vielfach geäußerten Wunſch nach Errichtung eines
Gewerbebeirates nach dem Muſter des IJnduſtrie
rats zu entſprechen bereit iſt, und empfiehlt die An
nahme der Vorlage. Jm ungariſchen Dele-
gationsagusſchuß für die auswärtigen Angelegen
heiten in Wien verlangen nach Erſtattung des von
uns in großen Zahlen mitgeteilten Expoſeés
Rakowsky und Nagy die Vorlage der Doku
mente über den Zollkonflikt mit Serbien
und eingehendere Aufklärungen über die Flotten
Demonſtration gegen die Türkei
und die Marokkofrage ſowie die Wieder
einführung des Rotbuchs. Graf Goluchowski
erklärt, die Unterbreitung der Akten entſpreche
nicht der internationalen Gepflogenheit, nament
lich über noch in Verhandlung befindliche An-
gelegenheiten. Die Vorlage eines Rotbuches ſei in
dieſer Seſſion unmöglich, doch ſage er die Ausgabe
eines ſolchen für die Zukunft zu und erklärte ſich be
reit, alle Anfragen aufs eingehendſte zu beantworten.
Miniſterpräſident Dr. Wekerle vertritt den gleichen
Standpunkt, worauf Rakowsky ſeinen Antrag zurück
zieht. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet am
18. d. M. ſtatt, wo über das Erxpoſe verhandelt
werden wird. Jm Wiener Gemeinde
rat erklärte in der Sitzung am Dienstag Bürger
meiſter Lueger vor dem Eintritt in die Tages
ordnung, daß er die nötigen Erhebungen über die
Vorfälle, die ſich am Sonntag in der Bank
gaſſe abgeſpielt haben, angeſtellt habe. Demzufolge

hätten die vorüberziehenden Perſonen, die an der
Verſammlung teilgenommen, nicht gewußt, daß
Sonntag dort eine Delegationsſitzung
ſtattfand. Sie ſeien durch verhöhnende
Geſten und Herabſpucken von dem Gebäude
in der Bankgaſſe in Aufregung geraten, er, der
Bürgermeiſter, müſſe, trotzdem dieſe bedauerlichen Provo
kationen zum mindeſten ein Entſchuldigungsgrund ſeien,
doch dieſe Vorgänge aufs tiefſte bedauern und mißbilligen

Gegen die Verſchleppung der öſter
reichiſchen Wahlreform proteſtierten am Montag
abend in ſechs ſtark beſuchten Verſammlungen die
ſozialdemokratiſchen Arbeiter Wiens. Mehrere Redner
kündigten für den Fall, daß der Wahlreformausſchuß
ſeine Arbeiten nicht beſchleunige, für die nächſten
Tage die Proklamierung eines politiſchen
Maſſenausſtandes in Wien an als Vorprobe
für einen Generalausſtand in ganz Oeſter
reich.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputierten
kam mer übernahm am Dienstag Präſident Briſſon
das Präſidium mit Dankesworten für das ihm von

der Kammer bewieſene Vertrauen. Miniſterpräſident
Sarrien verlieſt die Programm Erklärung
des Kabinetts. Dieſe erinnert einleitend daran,
daß es das Programm des Kabinetts geweſen ſei,

blikane
und Frieden herbeizuführen. Geſtützt durch das Ver

trauen der Wähler habe die Regierung ihre Aufgabe
erfüllt. Frankreich habe bei den letzten Wahlen
ſchlagend bewieſen, daß es verſteht, die republikaniſchen
Einrichtungen aufrechtzuerhalten, zu ſtarken und zu
entwickeln, und entſchloſſen die Politik des
Fortſchritts und der Reformen zu verfolgen-
Die Ordnung ſei wiederhergeſtellt worden. Die auf
rühreriſchen Vorkommniſſe, die ſich gelegentlich der
Kircheninventaraufnahme ereignet, hätten wieder auf
gehört, die Ausſtände ſeien beinahe beendet und auch
die Wahlkämpfe ſeien vorüber. Die Regie
rung ſchlage vor, die geſetzgeberiſche Arbeit
durch die Bewilligung einer allgemeinen
Amneſtie einzuleiten die republikaniſche Partei
möge, nachdem ſie ihre Kraft bewieſen habe,
Mäßzigung und Edelmut zeigen. Die Regierungs
erklärung fährt fort, die erſte Frage, die die
Aufmerkſamkeit des Parlaments in Anſpruch nehme
ſei die gebieteriſche Notwendigkeit, ohne zu neuen
Auskunftsmitteln zu greifen, das Gleichgewicht
des Budgets herzuſtellen. Die Regierung werde
die Durchführung aller Erſparniſſe, die möglich ſind,
fordern und Vereinfachungen in der Ver
waltung vorſchlagen. Sie werde Steuer
reformen zur Vorlage bringen, namentlich eine
allgemeine Einkommenſteuer, welche keinen
inquiſttoriſchen Zug tragen und weder das Eigentum
noch die individuelle Freiheit antaſten werde
Das Geſetz betreffend die Trennung von Kirche
und Staat wird mit Feſtigkeit ohne den Hinter
gedanken von Vergeltungsmaßnahmen durchgeführt
werden. Die Regierung werde die vollſtändige Ver
weltlichung der Schulen planmäßig durchführen.
Ferner werde die Regierung eine Reform der
Kriegsgerichte und der Marinegerichte
vorſchlagen. Für die Berufsvereine werde das
Recht, Eigentum zu beſitzen und als handelsrechtliche
Perſönlichkeit aufzutreten, beantragt werden die
Regierung werde vorſchlagen, die Vorteile des
Geſetzes von 1884 auf weitere Kategorien von
Staatsbürgern auszudehnen, ſie werde aber den Staats
beamten das Recht zum Ausſtande verſagen
Die Regierung halte es für nötig, auf Mittel zu ſinnen,
um die Wiederkehr von Konflikten zwiſchen Kapital
und Arbeit, wie in jüngſter Zeit, zu verhüten.

Schweiz. Zur Reviſion der Genfer
Konvention iſt am Montag mittag in Genf eine
Internationale Konferenz zuſammengetreten
Der ſchweizeriſche Bundespräſident Forrer begrüßte
die Delegierten und gab einen hiſtoriſchen Ueberblick
über die Geſchichte der Genfer Konvention, die ſeit



dem Jahre 1874 nicht mehr revidiert worden ſei.
Redner führte weiter aus: Die Haager Friedens
konferenz konnte die Reviſton der Genfer Konvention
nicht vornehmen, ſie ſprach aber den Wunſch nach
einer Reviſton aus, welchem der ſchweizeriſche Bundes
rat jetzt nachkommt. Möge es den Delegierten ver
gönnt ſein, ein Werk zu ſchaffen, das dem Jahr-
hundert Ehre macht und ein neues Band der So
lidarität um die Völker der Erde ſchlingt. Der
Präſtdent des Genfer Staatsrates, Fazy, begrüßte
ebenfalls die Delegierten und gab der Hoffnung
Ausésdruck, daß ihr Werk nutzbringend ſein werde.
Bundespräſident Forrer erſuchte im Namen der Ver
ſammlung den franzöſtſchen Botſchafter, einen Präſt-
denten in Vorſchlag zu bringen. Révoil ſchlug den
ſchweizeriſchen Geſandten in Petersburg, Odier,
Hor, deſſen Wahl einſtimmig erfolgte. Odier dankte
für die Ehre und ſprach die Hoffnung aus, daß die
Verſammlung vom Geiſte der Loyalität und Eintracht
geleitet werde und zu einer neuen Charta führe, die
ſich ſoweit als möglich der Vollkommenheit nähert.

Rußland. Zum Gehilfen des Miniſters
des Aeußern iſt der ruſſtſche Geſandte in Belgrad,
Geheimrat Gubaſtow, ernannt. Die Reichs
duma nahm im weiteren Verlaufe ihrer Montag
Sitzung 52 Paragraphen der Geſchäftsordnung an
und ging dann über zur Eröterung der dringenden
Jnterpellationen, darunter diejenige betreffend das
vom Kriegsgericht in Riga über 7 Revolutionäre ge
fällte Todesurteil, welches zu ſehr langer Debatte
Anlaß gab. Jn der Sitzung am Dienstag vormittag
geht das Haus nach Verleſung mehrerer Anträge
betr. Interpellationen an die Miniſter und nach der
Ablehnung eines Antrages, die Redezeit der einzelnen
Abgeordneten in der Agrarfrage auf 10 Minuten
herabzuſetzen, zur Beratung der Agrarfrage über.
Jm Laufe ihrer Beratung macht Abgeordneter
DTatarinow den Vorſchlag, man ſolle auf
das Reden verzichten. Die Nation
ſei ermüdet und könne nicht länger warten. Trotz
dem dieſer Vorſchlag mit anhaltendem Beifall begrüßt
wird, dauert der Redefluß ungemindext unter all
ſeitiger Abſpannung fort. Ein gerichtliches
Berfahren will, wie die „Nowoje Wremja“ meldet,
die Regierung gegen 14 Mitglieder der Reichsduma
wegen eines von ihnen an die Arbeiter gerichteten
Aufrufs einleiten, in welchem eine Aufreizung der
Volksmaſſen gegen die Regierung zu erblicken ſei.
Wegen der Jmmunität der Abgeordneten will ſie aber

davon abſehen, die 14 Abgeordneten in Unterſuchungs-
haft zu nehmen. Einen Agrarfonds will

Kach der „Nowoje Wremja“ die Regierung zur Be
friedigung landloſer Bauern in einer Höhe von etwa
20 Millionen Desjatinen errichten. Die Krone und
die Apanagen würden zu dieſem Fonds 6 Millionen,
die Kronsforſten etwa 3 Millionen Desjatinen, be
ſonders in den Gouvernements Wolhynien und Podolien,
beiſteuern. Den Ländereien der Kalmucken ſollen 4
Millionen Desjatinen, erforderlichenfalls auch mehr
entnommen werden. Von der Bauernbank wird der
Ankauf von 3 Millionen Desjatinen Privatland be
abſichtigt. Wegen der unruhigen Haltung
des in Pult awa in Garniſon ſtehenden Regiments
Jelez hiel am Montag der Diviſtonskommandeur
einen Regimentsappell ab, bei dem er die Soldaten
des Regiments nach dem Grunde ihrer Unzufrieden
heit fragte und die Berückſichtigung mehrerer
Beſchwerden wirtſchaftlicher Natur zuſticherte.
Das Regiment marſchierte dann mit Geſang und
klitigendem Spiel in ſeine Kaſernen zurück. Es fand
dann eine Parade der Garniſon unter Teilnahme des
Regiments Jelez ſtatt.

Eugland. Jm engliſchen Unterhaus erklärte
in Beantwortung einer Anfrage bezüglich der Ein
fuhr von Konſerven der Präſident des Lokalver
waltungsamts, Burns, am Montag, was in dieſer
ernſten Angelegenheit auf dem Wege von Verwaltungs
maßnahmen getan werden könne, geſchehe. An das
Auswärtige Amt ſeien Vorſtellungen gerichtet worden
hinſtchtlich einer wirkſamen Unterſuchung der
Nabrungsmittel in dem Lande, aus welchem
jetzt die größte Zufuhr komme. Falls dieſe Maß
nahmen unzureichend ſein ſollten, werde er (Burns)
vom Unterhauſe weitergehende Vollmachten für das
Lokalverwaltungsamt bitten. Das Haus beginnt ſo
dann die Beralung des zweiten Artikels der Unter
richtsBill.

Norwegen. Der König übertrug die Führung
der Regierungsgeſchäfte während ſeiner Abwesenheit
aus Anlaß der Krönung an die Regierung. Ferner
ermächtigte der König das Miniſterium, in ſeinem
Namen das gegenwärtige Storthing aufzulöſen.

Japan. Die Lage in Südkorea iſt nach
einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus Tokio
wenig befriedigend. Die Jnſurgenten haben Tami
ang genommen und verſuchen, Naydſchu zu be
ſetzen. Aus Chyandſchu, das weiter nordwärts
liegt, wird gleichfalls die Anſammlung einer ſtarken
Jnſurgentenſchar gemeldet. Koangdſchu iſt bedroht.
Die aufſtändiſche Bewegung richtet ſich durch
weg gegen die Japaner.

Nordamerika. Zur amerikaniſchen
Fleiſch Verſorgung meldet der „New
York Herald“ aus Waſhington Präſident Rooſe
velt laſſe einen zweiten Bericht über die Schlacht
häuſer ausarbeiten, der dem Kongreß bald zugehen
ſoll, falls die Annahme der Fleiſchbeſchau Vorlage
verzögert wird. Seit Wochen ſammelten zwei Geheim
dienſtbeamte auf Anweiſung Rooſevelts Material über
die Chicagoer Schlachthöfe bezüglich des Gebrauchs
von Präſervativmitteln. Die Schlachthausbeſitzer er
klären, Rooſevelt habe ihnen ſchon ſoviel wie nur
möglich geſchadet; weitere Enthüllungen würden die
Viehzüchter ſchwerer als ſie ſchädigen.

Deutschland.
Berlin, 13. Juni. Der Kaiſer hörte Dienstag

vormittag die Vorträge des Stellvertreters des Chefs
des Militärkabinetts, Oberſten v. Oertzen, des Stell
vertreters des Chefs des Marinekabinetts, Admirals
v. Müller, und des Miniſters v. Podbielski.

(Der König von Sachſen) wird am
nächſten Freitag ſein UlanenUegiment in Salzwedel
beſuchen. Von dort wird er ſich über Bremen nach
Raſtede bei Oldenburg begeben um dem Großherzog
von Oldenburg einen Beſuch abzuſtatten.

(Die neuen Militär-Penſionsgeſetze)
ſind am 31. Mai vollzogen und am vergangenen
Sonnabend im „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht worden.
Die Geſetze über die Verſorgung der Mannſchaften
werden mit den geſamten Ausführungsbeſtimmungen
des Bundesrats und des Kriegsminiſteriums demnächſt
bekannt gegeben werden. Mit der Umrechnung der
Penſtonen der von den neuen Geſetzen betroffenen,
vor dem Jnkrafttreten bereits ausgeſchiedenen Offi
ziere iſt, wie die „Berliner Korr. mitteilt, in der
Penſtonsabteilung des Kriegsminiſteriums bereits be
gonnen worden. Eines Antrags der penſtonierten Offi
ziere bedarf es nicht, vielmehr gebt ihnen je nach dem
Fortgang der Arbeit, der durch private Anfragen nur
gehemmt werden kann, demnächſt, wenn auch erſt in
einigen Wochen, ohne weiteres eine Mitteilung zu.
Für die Durchführung des neuen Mannſchafts
verſorgungsgeſetzes hat das Kriegsminiſterium
vorläufige Beſtimmungen erlaſſen, aus denen wir
folgendes hervorheben: Bei der Neufeſtſtellung von
Verſorgungsgebührniſſen eines Teils der bereits an
erkannten Jnvaliden kommen in Betracht einmal die
ſeit dem 1. April 1905 aus dem aktiven Dienſt ent
laſſenen Perſonen, ſodann diejenigen Friedensinvaliden,

die an einem von den deutſchen Staaten vor 1871
oder von dem Deutſchen Reiche geführten Kriege teil
genommen haben, ferner die als verſtümmelt oder
pflegebedürftig anerkannten Jnvaliden und die als Halb
invalide anerkannten Kriegsinvaliden. Die Bezirkskom
mandos ſollen die Akten über alle dieſe Jnvaliden ihres
Bezirks bereit halten, ſo daß die Neufeſtſtellung der
Verſorgungsgebührniſſe nach den demnächſt ergehenden
Ausführungsbeſtimmungen zu dem neuen Geſetze als
bald erfolgen kann. Bei den im Reichs und Staats
dienſt angeſtellten Kriegs und Friedensinvaliden,
deren Penſion ganz oder zum Teil ruht, wird eine
Neuregelung des Penſtonsbezuges durch die Penſtone
regelungsbehörden erforderlich. Um ſämtliche von den
Vorſchriften des neuen Geſetzes betroffenen Jnvaliden
möglichſt bald von der bevorſtehenden Neufeſtſtellung
ihrer Verſorgungsgebührniſſe in Kenntnis zu ſetzen,
ſollen die Bezirkskommandos für die ſchnelle und
weite Verbreitung einer Bekanntmachung ſorgen,
welche die Grundſätze, nach denen die Militär,
Marine und Schutztruppeninvaliden hinſichtlich der
Neufeſtſtellung ihrer Verſorgungsgebührniſſe zu be
handeln ſind, wiedergibt. Alle nicht im Zivildienſt
angeſtellten oder angeſtellt geweſenen Jnvaliden, welche
nach obigem Anſpruch auf erhöhte Verſorgungs-
gebührniſſe Anſpruch haben, müſſen ihre Militär
papiere unter genauer Bezeichnung ihres Wohnorts
nebſt Straße und Hausnummer baldigſt dem zu
ſtändigen Bezirksfeldwebel einreichen. Die im Zivil
dienſt ſtehenden Jnvaliden haben die Neuregelung
ihres Penſtonsbezugs durch Vermittlung ihrer vorge
ſetzten Dienſtbehörde zu beantragen. Die Neuregelung
ſämtlicher Verſorgungsgebührniſſe beginnt mit der
Wirkung vom 1. Juli 1906. Nachzahlungen für
eine vor dieſem Tage liegende Zeit finden nach den
Vorſchriften des neuen Geſetzes nicht ſtatt.

(Die Kündigungen im Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amte) ſind nach der „Täglichen
Rundſchau“ „bis auf weiteres“ zurückgezogen
worden, angeblich weil „es ſich als unmöglich heraus-
geſtellt hat, die organiſatoriſche Umgeſtaltung der
Handelsabteilung noch im Etatsjahr 1906 zur vollen
Durchführung zu bringen Man wird annehmen
dürfen, daß der Ausdruck „bis auf weiteres“ nur
eine formelle Bedeutung hat und daß das Statiſtiſche
Amt endgiltig von einer Kündigung Abſtand nehmen
wird.

Die Magdeburger Ortsgruppe der
Deutſchen Mittelſtandsvereinigung), die
ihren Hauptkampf gegen die Großbetriebe richtet, hat
die Naivetät beſeſſen, wie ein dortiges mittelſtänd

leriſches Blatt mitteilt, ſich in einem beweglichen
Bettelſchreiben eigens an die großkapitaliſtiſchen
Betriebe um materielle Unterſtützung zu
wenden vermutlich weil Beiträge aus den ihnen
politiſch naheſtehenden Parteien der Rechten nur ſehr
ſpärlich einfließen. Die Mittelſtandsvereinigung hält
es demnach mit dem Veſpaſtaniſchen Grundſatz: non
olet. Ob die Magdeburger Mittelſtändler die Jn
haber von Großbetrieben wirklich für ſo polizeiwidrig
dumm halten, daß ſie eine Partei noch durch be
ſondere Geldmittel unterſtützen werden, welche aus
geſprochenermaßen auf ihre Ausſchaltung aus dem
wirtſchaftlichen Leben hinarbeitet?

(Aus Süddeutſchland.) Die Erhöhung
des Portos im Orts- und Nahverkehr durch
die verkehrsfein dliche Reichstagsmehrheit rollt für
Württemberg eine intereſſante ſtaatsrechtliche
Frage auf. Württemberg hat bekanntlich ein poſta
liſches Reſervatrecht, wofür es allerdings erhöhte Ma
trikularbeiträge zahlen muß Eine Beſeitigung des
2 Pfennig-Portos in Württemberg iſt nur durch eine
entſprechende Abänderung des mit der Reichspoſt ab
geſchloſſenen Markenvertrages möglich. Eine etwaige
Weigerung Württembergs, die neue Taxe einzuführen,
würde die Reichspoſt ſicherlich mit der Kündigung des
für Württemberg ſehr vorteilhaften Markenvertrages

keineswegs, daß die dortige Poſtverwaltung der Reichs
poſt gegenüber klein beigeben und der 2 Pfennig
Poſtkarte ebenfalls den Abſchied geben wird. Jn der
württembergiſchen Bevölkerung hat der unter der Aegide
des größten deutſchen Bundesſtaates verübte neueſte
Akt des Fiskalismus ſelbſtverſtändlich nichts weniger
als freundſchaftliche Gefühle ausgelöſt. Da in Süd
deutſchland vielfach in der Reichspoſt ſchechthin eine

preußiſche Einrichtung geſehen wird ob mit
Recht oder Unrecht, iſt für die Stimmung gleichgiltg
da ferner der Gedanke, die mit Recht verhaßte Fahr
kartenſteuer und die Portoerhöhung einzuführen, ur
eigenes Produkt der Deutſchen jenſeits des Mains
iſt, ſo iſt, wie der „Neckar-Zeitung“ aus Poſt
kreiſen geſchrieben wird, nichts natürlicher, als daß
dem Partikularismus Tür und Tor geöffnet
wird. Das Wort „Reichsverdroſſenheit“ gewinnt
durch die von Preußen gewollten und von Süd
deutſchland einmütig verurteilten Verkehrsſteuern er
höhte Bedeutung. Dieſe für jeden, der halbwegs
Volksſtimmungen zu beurteilen weiß, ganz ſelbſtver
ſtändliche Folge hätte namentlich die nationalliberale
Partei in Rechnung ziehen müſſen. Sie trägt daher

in erſter Linie die Verantwortung, wenn in Zukunft
das Unkrautpflänzchen „Partikularismus“ noch mehr
als ſeither gedeiht, wenn die Freude am Reich auch
in nationalgeſtnnten Kreiſen dem Gefühl dumpfer
Reſtgnation Platz macht.

(Auf dem ſchleswig-holſteinſchen
Parteitage) der nationalliberalen Partei
hat der Vorſitzende des Landesverbandes, R. A.
Schirren in ſeiner Begrüßungsanſprache ſich ſehr
abſprechend über den bekannten ſcharfmacheriſchen

Reichsverband zur Bekämpfung der So
zialdemokratie ausgeſprochen; nach einem vor
liegenden ausführlichen Bericht erklärte er u. a.
„Viele wirklich nationalliberale Männer haben ſich
im Reichswahlverein (Reichsverband zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie) feſtgelegt und ſich verpflichtet,
ihr ganzes Jntereſſe nur ihm zu widmen. Dagegen
müſſen wir Front machen. Der Kampf gegen die
Sozialdemokratie iſt notwendig, aber wenn wir uns
einbilden, daß der Kampf gegen die Sozialdemokratie
die Löſung aller Aufgaben iſt, kommen wir dahin, in
Wirklichkeit die Sozialdemokratie zu fördern. Der
Reichswahlverein ſchadet uns ganz gewaltig,
denn er ſchwächt, wie jeder General-Anzeiger, das
politiſche Jntereſſe ab. Daß man der ſozialdemo
kratiſchen Bewegung etwa mit denſelben Mitteln ent
gegentreten will, mit denen ſie arbeitet, iſt eine ganz
gewaltige Täuſchung. Die ſozialdemokratiſche Bewegung
mag ausgeartet ſein; ſie verhetzt und zerſtört, aber
ſte iſt doch eine Bewegung, die da iſt, und es wäre
falſch, ſie auf ein paar Hetzer zurückzuführen.“ Das
ſind ſehr vernünftige Anſchauungen. Leider ſtehen
die parlamentariſchen Fraktionen der Nationalliberalen
mit verſchwindenden Ausnahmen auf einem ganz
anderen Standpunkt. Die nationalliberalen Reichs
tags Abgeordneten Hagemann und Becker ſind bekannt
lich geradezu fanatiſche Vorkämpfer des von Herrn
Schirren ſehr treffend gekennzeichneten Reichsverbandes
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie.

(Der erſte Bevollmächtigte des deut-
ſchen Metallarbeiterverbandes Cohen) in
Berlin wird von der Hauptleitung in Stuttgart preis
gegeben. Bekanntlich haben die Rohrleger und Helfer
vor langer Zeit ſchon beantragt, gegen Cohen das
Ausſchlußverfahren einzuleiten, weil dieſer wiederholt
in Verſammlungen die Unwahrheit geſagt und die
Intereſſen des Verbandes geſchädigt habe. Dieſem
Antrag iſt unter allerlei Einwänden nicht ſtattgegeben
worden. Jetzt, nachdem die Rohrleger einen neuen
Verband gegründet haben, läßt der Hauptvorſtand in
Stuttgart Cohen fallen. Er ſagt am Schluſſe einer

beantworten. Man zweifelt daher in Württemberg
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längeren Erklärung: „Wir halten uns zur Klar-
ſtellung unſeren Mitgliedern in Berlin gegenüber
verpflichtet und bemerken dazu, daß wir auch heute,
ebenſo wenig wie damals, irgend welche Ver
anlaſſung noch die Abſicht haben, der Einleitung
des Ausſchlußverfahrens gegen ein Mitglied, es ſei,
wer es ſei, auf einen ausreichend begründeten Antrag
hin entgegenzutreten.

(Aus den Kolonien.) Die Jnſeln Jap
und Map (PalauIJnſeln) und die Landſchaften
Tonul und Gapil ſind durch Steindämme verbunden
worden. Zur Verbindung der Jap Gruppe war noch
ein Damm nötig zwiſchen den Jnſeln Map und
Rumung. Er iſt aus Korallenblöcken mit 9 Brücken
gebaut, von denen mehrere mit Aufzugevorrichtungen
verſehen ſind, ſo daß auch die in den Palau Inſeln
gebräuchlichen großen Segelboote paſſieren können.
Zu der Arbeit ſind Eingeborene der Jnſeln heran
gezogen, die in der Landesmünze Geldſteine und
Perlſchalen bezahlt wurden, ſo daß die Koſten
nur gering waren, da auch die Balken von den
Jnſeln waren.

c

Sport uncl Leibesübungen.
Die Pflege der Volks und Jugendſpiele.

Vom Zentralausſchuß zur Förderung der Volks und Jugend
ſpiele in Deutſchland werden im Einverſtändnis mit dem
preußiſchen Unterrichtsminiſterium Spielkurſe für Lehrer und
Lehrerinnen veranſtaltet. Ein ſolcher Kurſus wird auch vom
10. bis 16. Juni in Weißenfels unter Leitung des Lehrers
Paul Pötzſch, der ſich um die Pflege und Förderung der
Volks und Jugendſpiele ſchon mancherlei Verdienſte erworben
hat, abgehalten. Sonntag abend verſammelten ſich nun die
Kurſusteilnehmer im Hotel zum „Schützen“. Namens des
obengenannten Zentralausſchuſſes begrüßte Kreisſchulinſpektor
Dr. Lorenz die Erſchienenen in freundlichen Worten und
verbreitete ſich in einer längeren Anſprache über die Spielbe
wegung. Er wünſchte dem Kurſus, der die Einführung und
Einübung der beſten Volks und Jugendſpiele bezweckt, einen
gedeihlichen Verlauf. Die im Anſchluß hieran aufgeſtellte An
weſenheitsliſte ergab, daß ſich am Kurſus 10 Damen und 19

Anzeigen, SFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

hen eceeee——JZu unſerer großen Freude wurde
uns heute ein

S munterer Junge
geſchenkt.

S Croſſen a. d. Mulde, d. 12. Juni 1906.

S BPritz Ader u. Frau
Meta geb. Müller.

Todes- Anzeige.
Heute mittag 121/2 Uhr ſtarb nach kurzem

ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere treu
ſorgende Mutter, Schwieger und Großmutter

frau Alwine Teichmann
geb. Schon e

im Alter von 60 Jahren und 6 Tagen. Um
ſtilles Beileid bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Creypau, den 12. Juni 1906.

Wocdles- Amzeige.
Geſtern früh !/26 Uhr verſchied unſer lieber

Sohn Fritz im Alter von 5 Monaten
Dies zeigt tiefbetrübt an

Karl Schmäöäcdlt, Schloſſer

Dam I.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeß

lichen Mutter, Schwieger und Großmutter

Wriederilce Schmict
geb. Lohſe

lönnen wir nicht unterlaſſen, unſeren herzlichen
Dank auszuſprechen. Dank allen denen, die ſie
zur letzten Ruhe geleiteten und ihren Sarg mit
Kränzen ſchmückten. Ferner auch Dank den
Kollegen der Firma C. W. Julius Blancke u.
Co. für den ſchönen Palmenzwetg.

Merſeburg, den 12. Juni 1906.
Die tieftrauernden Geſchwiſter Sohmnidt.

Herren und 9 weitere Herren, darunter Direktor Bethmann
Langendorf als Ehrengaſt, teilweiſe beteiligen. Außer Lehrer
und Lehrerinnen von hier und ländlichen Ortſchaften der
engeren Heimat nehmen auch ſolche aus Berlin, Naumburg
u. a. an dem Kurſus teil. Der Kurſusleiter hielt einen
beifällig aufgenommenen Vortrag über den Wert und Betrieb
der Bewegungsſpiele in Freien, wobei er den Wunſch aus
ſprach, daß die Gemeinden in Stadt und Land ſich
geneigt zeigen möchten, öffentliche Spielplätze
einzurichten, damit zum Segen des Einzelnen
wie der Geſamtheit das Spiel wieder mehr Be
achtung bei jung und alt fände. Direktor Beth
mann Langendorf richtete in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter
des Turnkreiſes III Thüringen an die Verſammlung einige
Worte, die ſeiner Begeiſterung für die Turnſache beredten
Ausdruck verliehen. Redner wies darauf hin, wie aus einer
am 1. Januar 1905 aufgeſtellten Statiſtik hervorgehe, daß
111 000 junge Leute von 14 bis 17 Jahren in Vereinen die
Turnerei ſyſtematiſch betrieben. Es ſei im Jntereſſe der
Wehrkraft des Vaterlandes zu wünſchen, daß dem Turnen
auch in beſſeren Kreiſen mehr Beachtung wie bisher geſchenkt
werde. An die anweſenden Lehrer richtete er den Appell, an
ihrem Teile mit dazu beizutragen, durch Anſchluß an die
Vereine die Turnſache nach Kräften zu fördern. Jntereſſant
waren die Bemerkungen des Redners daß die in
Athen aufgetretenen Turner bei den olympiſchen Spielen
nicht als offizielle Vertreter der deutſchen Turnerſchaft
zu betrachten ſeien und daher auch die Urteile mit den
dort erzielten Ergebniſſen nicht in Einklang gebracht werden
könnten. Er wünſchte, daß der Kurſus mit dazu beitrage,
den Körper zu ſtählen und ſo des Vaterlandes Wohlfahrt zu
fördern. Jn dieſen Beſtrebungen könnten ſich die Vertreter
der Turnerei und Spielſache ſreudig die Hand reichen. Ein
gemütliches Beiſammenſein vereinte dann noch Kurſusteilnehmer
und Gäſte miteinander.

Vermischtes.
(Ein Liebesdrama.) Dienstag früh gab der 24

jährige Spinner Paul Schulte in Sagan auf ſeine Ge
liebte, die 18 jährige Martha Nowitzka, mit deren Einver
ſtändnis mehrere Revolverſchüſſe ab und verletzte ſie
lebensgefährlich. Hierauf erſchoß er ſich ſelbſt.

(Bootsunglück.) Auf dem Rhein am Eingange zum
Südhafen ven Duisburgkenterte Dienstag Mittag ein Kahn
mit ſechs Jnſaſſen, die zum Fiſchen ausfuhren. Dem „Duis
burger Generalanzeiger“ zufolge ſind vier Bootsinſaſſen

Damen-, Herreu-, Kinderhe

ertrunken.
r

Ausserorclentlich billige Preise
für

G
mdep,

Negligéjacken u. Beinkleider,
Bettbezüge, Bettücher, Bettinletts,

Stuben- u. Küchenhandtücher,
Tischwäsche,

sowie
ganze Braut- und Baby-Aussteuern.

Dohhowitz,
Merſeburg.

Abteilung TKntenplan

(Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen) iſt
Montag mittag an einem zehn jährigen Schulmädchen
in der Nähe von Brandenburg verübt worden. Dort hat
der 48 Jahre alte, wegen Sittlichkeitsverbrechen ſchon mit Zucht
haus vorbeſtrafte Arbeiter Stewien die Schülerin Gertrud
Willberg, als ſie aus der Schule nach dem Elternhauſe ging,
in ein Getreidefeld geſchleppt und in der gräßlichſten Weiſe ver
gewaltigt. Der Täter wurde verhaftet.

(Tödlicher Unfall) Jn Düſſeldorf wurde dem
Braumeiſter der dortigen Brauerei Gebrüder Schmittmann bei
einer Faß exploſion, hervorgerufen durch zu hohen
Kohlenſäuredruck, die Schädeldecke weggeriſſen. Der
Unglückliche war alsbald eine Leiche.

Verhaftung eines argentiniſchen Mädchen
händlers.) Dem „Generalanzeiger“ zufolge iſt es der
Kriminalpolizei von Ob erhauſen gelungen, einen der ge
fährlichſten argentiniſchen Mädchenhändler zu verhaften,
der mit zwei Opfer aus Köln gekommen war.

(Vom Eiſenbahnzuge überfahren.) Auf der
Strecke MörsHomberg wurden einem Unbekannten, der
ſchlafend zwiſchen den Schienen lag, beide
Beineab gefahren. Der Verletzte ſtarb nach
kurzer Zeit.

(Folgen ſchwere Exploſion eines Motorrades.)
Jn der Nähe des Lyoner Bahnhofes in Paris explodierte
ein Motorrad in dem Augenblick, als der Eigentümer im
Begriff war, es zu reparieren. Umherfliegende Metallſtücke
und Nägel verletzten etwa 25 Perſonen; zwölf von
ihnen mußten ins Krankenhaus gebracht werden, darunter
drei Schwerverwundete. Der Eigentümer des
Rades wurde ſterbend einem Hoſpital zugeführt.

Reklameteil.
Das Haar gehört unzweifelhaft zu den hervor

ragendſten menſchlichen Schönheitsattributen, und leider
fangen die Unglücklichen, bei denen der Haarausfall
oder Haarſchwund begonnen, zu ſpät an, das Uebel
zu bekämpfen. Es iſt deshalb notwendig, täglich ein
Haarwaſſer zu gebrauchen, um dieſen Uebelſtand zu
verhindern und um ſchönes Haar in ſeiner natürlichen
Farbe zu erhalten. Dies wird ganz ſicher durch
Carboline erzielt. Erhältlich in Drogerien, Par
fümerien und Apotheken oder von H. H. Warner

Co., Schäfergaſſe 10, Frankfurt a. M.

Freundliche Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, wird ſofort oder 1. Juli
geſucht. Offerten bitte Meuſchauerſtr. 7 I
ab zugeben.

von ruh LeutFreundl. Wohnung v e geſucht.
c re S Taler. Offerten unter O an die

Exped. d.
Möbliertes Zimmer

1. Juli zu vermieten Mälzerſtr. 1, part.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Dom 11, 1 rechts.
Daſelbſt guter bürgerlicher Mittagstiſch.

Neuerbautes Wohnhaus
in der Gutenbergſtraße iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

A. Poſers Nachfolger, Baugeſchäft.
Kleine neue Villa

bei 1500 Mart Anzahlung ſofort zu verkaufen
Radewell, Talſtraße 2.

Ein Wohnhaus
S lmit größerem Garten oder entſpr. Bauplatz zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preis, Mietser
trag und Grundriß unter A G 72091 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

BVaokereſ mit ventar
S lin Merſeburg oder Umgegend zu pachten ge

ſucht. Offert. K B. 26 poſtlagernd Staßfurt.

Laden Entenplan 2
nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres bei

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.
Hund mittlerer Grösse,

Dogge, tigerartig gezeichnet, zum ziehen geeignet,

verkauft Heinrich. Creypau.
Eine wertvolle Damenubr

Für die vielen Beweiſe herzlich Zwangsverſteigerung
ſter KAufmerkſamkeiten anläßlich
e e ſtlbernen Kochzeit ſagen beſten

an

F. Kolditz u. Frau.
Jn das Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei dem

Neuen Konſumverein zu Merſeburg, eingetragenen
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, heute
eingetragen worden, daß Guſtav Horn in
Merſeburg aus dem Vorſtand ausgeſchieden
und an ſeine Stelle Friedrich Trautmann
daſelbſt gewählt iſt.

Merſeburg, den 11. Juni 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 4.

Obstverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritter

gutes Löpitz bei Merſeburg ſoll freihändig ver
pachtet werden. Reflektanten wollen Gebote
bis 20. Juni er. in meinem Geſchäftszimmer
hierſelbſt abgeben.

Halle a. S., Gut Ruſcheshof,
den 12. Juni 1906.

Rusche.

Donnerstag den 14. d. Mts.,
mittags 12 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthofe z. preuß. Krone
in Sperganu folgende Gegenſtände

1 Fahrrach, Sofa, l Kommode, 3
Mille Zigarren, 5 Fass Sauerkraut,
6 gr. Büchsen Wagenfett, l Ztr.
Rauchtabak, 30 Stock wollene Vor-
hemden, Kleiderstoffe, Futter-
stoffe, Barchenthemden, Schürzen-
zeug, 9 Winterjoppen, 2 WMinter-
überzieher

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Stoye. Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Sonnabend den 16. d. M.,
mittags 12 Uhr,

ſoll an der Neumarktskirche eine ſtarke
Akazie gegen ſofortige Bezahlung verſteigert
werden. Der Gemeindekirchenrat.

Manſardenwohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Zu erfragen

Gotthardtsſtraße 45.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritter

gutes Groß Kayna, Bahnſtation Frankleben,
ſoll Sonnabend den 16. Juni,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Anzahlung nach Vereinbarung.

Bedingungen im Termine.
GroßKayna, den 12. Juni 1906.

Die Gutsverwaltung.

St in t die I. Etage mit ErkerEl ſ. wohnung ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 16 iſt ein Logis,
1. Etage, enthaltend 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche, gr. Korridor und ſämtliches andere
Zubehör, zu vermieten und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

Kleines Haus
zum Alleinbewohnen, mit Garten, preiswert zu
verkaufen. Offerten unter „Haus“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

mit Kette
zu verkaufen Stufenſtr. 2 II.

Pianino,
nicht lange gebraucht, ſehr ſchöner Ton und
ſehr gut erhalten, weil überzählig zu verkaufen

Karlſtr. 26.
Gelegenheitskauf.

Ein großer Poſten Kammgarn Anzüge in
allen Farben a Mk. 12, ſo lange der Vorrat
t. Otto Töpfer, Halle a. S.,

Markt, roter Turm 1 Tr.

Molkereſhutter
a Stück 65 Pf.

empfiehlt täglich friſch

Emil Wolf.
Zahluneshefenle

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Oelgrube 5.



Koptfläuse-
Vanzen, Jlöhe, n h en an
durch Kratz in kurzer Zeit radikal be
ſeitigt. Nur allein zu haben in der Central
Drogerie Richard Kupper, Markt 10.

„Tadellos“
Das beſte Seifenpulver, welches den Namen

„„Tadelios““
7 ſeiner Vorzüglichkeit führt, iſt

e vorzuziehen. Ebenſo anerkannt

“„Bleichſeife“,
e bei der Wäſche, bekommen
Sie nur bei

E. Müller, Markt
Seifen-, Parfüm u. Lichtgeſchäft,

Mitglied des RabattSparvereins.

kertige Kleerefter
hat ſtets auf Lager
Karl Zwanziger, Holzhandlung.

ZTahm-Atelier
v. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. EtageStreng ſolide Husführungen.

Mäßige Preiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9--1 Uhr vorm. und e
2 7 Uhr nachm. Sonn u. Feſttags 9—2 Uhr.

Speisekartoffeln und
Salatkartoffeln

verkauft

Eduard Klauss.
Täglich friſchgepflückte

Erdbeeren
empfiehlt

Max Heinze, unterm Ratskeller.

Friſch auf Eis eingetroffena. sohblifsen a Pfd. 25 Pf.,

a. Kabeljau a Pf. 20 Pf.
enpfieht um Wolf.

Minne -Lirwweren

Sonntag 17. d. M.
Turnfahrt nach

Sohafstädt.
Abſahrt vormittags 11 Uhr.

Arwaturén

Jüng gewissenmh. Img-
od. Techn. m. Bureau- U.
Wevrkstatterfahrg.- aus gr.
Pabr. p. Pinführg. von Betr.-Organisation, ohnverrechg.,
Nachkalkulation, Betriebs- und
Tüeferungskontrolle, Construkt.
W Pabrikationseinrichtg. n An
gabe d. techn. Dir k. wittl.
Armatfbk. Süddeutschlds. 2.
mögl. baldig. Bintritt
ges dauernde Stellg. Bei
Hignung erfolgt spätere

auch Giess.-Drfahrg bevorzugt.
Getl. ausführl. Anerb m. Ang.

Y. Pmpfehlgn. Gehaltsfordg,
Photographie, d. fräühbest. Vintr.

erb. sh. Z 156 Z. an
Haasenstein Voglev,
A. G. Mannheim

An
gteilg. als Betriebs-Ing,, Herr m.

Libefböt-Ilbilbrn

empfehle in ſehr reichen großſtädtiſchen Sortimenten

weisse unch oremefarbige Stoffe
in dichten und klaren Heweben, das Meter von 27 Pr. an-

fangend bis zu den feinsten Qualitäten.
Woll-Mousseline und Kleider-ILeinen.

Waschstoffe aller Art Meter von 25 Pf. an.
e S fortige Kinder-Kleider,

Schärpen, Schirme, Kinder -Wäsche, -Schürzen,
-Strümpfe, -Handschuhe etc.

in reichſter Auswahl zu sehr billigen Ereisen-

Otto Dobkowtz.

I Fivolf- Chenler.
Zhuneretan t 14. Juni 1906.

Male:Die Prudor von

St. Bernhard
Reſdtshrone.
Donnerstag den 14. Juni, abends 8 Uhr,

II. AbonnementsKonzert,
ausgeführt von der hieſigen Stadt

kapelle
(Dir. Fr. Hertel.)Billette w Vorverkauf a 30 Pf. in den

M zZigarrenhandlungen der Herren Frahnert,
kleine Ritterſtraße, und Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 an
der Abendkaſſe zu haben.

Hewzels Restaurautlon.
Heute abend

Salzknochen mit Beilage.

Duuers Regtaurutlon.
Heute2 Schlachtefeſt.

Apotheker

Rhenmatiemus, Ficht, Nervenſ v
lindern in Kurzer Zeit ſelbſt in veralteten Fällen Einreibungen mit

Paul Schmidts a Latschenkieterö „Pipumiol“ d

Kyffhänſer.
Donnerstag

S chlachtefeſt.e Leute,

u chäft

in allen Dom

0. F. itter, alle a. S.

einfacher ſolider

von 10 bis 17 Mark,
guter Bügelkoffer mit Ecken

von 17,50 bis 31 Mark,
Handkoffer,

Hutkoffer. uwcht ſofort
I Tuücht. Montenre, Schloſſer,

Former, Schmiede n. KeſſelGalanterie- u. e

S auch Frauen, mit Muſter auf beliebte Neuheit
an jedermann ſofort geſucht, auch
Reiſetouren.
geltlich.

für kleineMiſter und Gewerbekarte unent

Oberreiſender Wüstemann,
Halle a. S., gr. Brauhausſtr. 21.Ein Geſchirrführer

vird angenommen. Hertel, Saalſtr.

Ein alter Mann
zum Brennofenfeuern geſucht von

Roſchs Ziegelei.

Einen Gänsehirten
Gemeinde Kötzſchen.

chmiede
S finden bei uns dauernde und gut lohnende BeJ ſt zum

Nota
Merſeburg, den 11. Juni 1906.

Dr. Racliemmacher, Rechtsanwalt,
ernannt.

Poſtſtraße 2. Fernruf Nr. 45.

ſchäftigung.

Zeitzer Eiſengießerei u. Maſchinen
bau-Aktien-Geſellſchaft, Zeitz

(Provinz Sachſen).

Einige Frauenzum Abladen 8 Briketts und Preßſteinen

ſucht Otto Teichmann.
Suche I. Juli und ſpäter

viele Mädchen
In großer Auswahl ſind

belgische
ſerdeeingetroffen

Gebr. Sirehl,Merseburg, Telephon Nr. L

bei Hohem Lohn in gute Stellung.
Frau D. Wengler, Stellenvermittl.,

Preußerſtraße 14.

Arbeitsmüdrhen
wird ſofort angenommen Clobigkauerſtr. 4.

l lfdunges Mädchen e
ſchäftigung Fiſcherſtraße 9

Gewandtes junges Mädchen in ſauberes Ge
ſchäft als

Verkäuferin

Die größte Auswahl in

Haus u.
ſeifen

finden Sie bei

k. Müller, Markt
Heifen, Parfüm u.

Mitglied des RabattSparvereins.

Hausfrauen.
Wäſche

aus den renommierteſten Fabriken in tadelloſer
gelagerter Ware bei mäßiger Preisnotierung

Jichtgeſe chäft.

Neues Olivenöl,
ſei nſtes Tafelöl, das Pfund 1 20 Mk.,
in Flaſchen a 1,30 Mk. und 70 Pf.
ff. Thüringer Mohnöl

a Pfund 70 Pf.

9scar Lebverl,
Drogenhandlung,

16 Burgstrasse 16.

geſucht. Vorkenntniſſe nicht nötig Off. unter8 E an die Exped. d. Bl. erbeten.

Fleißiges ehrliches Veuſtmüdchen

zum 1. Juli event. ſpäter ſuMargarethe Soult, Dahenfeherſte 5.

Kufwartung
für nachmittags geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

Mit heutigem Tage eröffnete ein

Montag, Mittwoch und Freitag.

daß ich nicht mehr Karlſtraße 3 ſondern

Postrasse 2
Hochachtungsvoll

Frau M.
Damenſchneiderin.

wohne.

Meiner werten Kundſchaft zur Nachricht,

Henkoel,

Uar Beſtellungen bittet

Karl Weber,
Neumarkt 52,

im Laden.

VotenFuhrwerks-Geſchäft
zwiſchen Merſeburg und Halle und fahre jeden

und werden ſolche auch angenommen Sand 16

Aufwartung
ür den ganzen Tag geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Ehrliche ſaubere Frau oder junges Mädchen

als Anfwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Aufwartung
für den ganzen Tag per ſofort geſucht. Zu er

S

an die Exped. d. Blattes erbeten.S S d t zEin Kind men Dunkel Sind fragen Sand 16, im Laden.
Hierzu eine Veilage.

e



Kr. 136.
Volkowirtochaftliches.

Das Ende der Maſſenausſperrung
in der Metallinduſtrie iſt zu Breslau noch
nicht vollſtändig eingetreten. Am Dienstag hat nur
vie Hälfte der in den dortigen Metallfabriken aus
geſperrt geweſenen Holz arbeiter die Arbeit wieder
aufgenommen. Der Arbeitgeberbund für das Bres
lauer Baugewerbe beſchloß, den Widerſpruch
der Arbeiter gegen die Beſtimmungen des ſonſt gut
geheißenen neuen Lohntarifs, welche Agitation auf
den Arbeitsſtätten verbietet, abzulehnen, und droht
die Generalausſperrung aller achttauſend Bau
arbeiter an, falls die Arbeiter ohne Anerkennung
dieſer Beſtimmung Lohnerhöhungen des neuen Lohn
tarifs erzwingen wollen.

Eine erneute Steigerung der Schweine
fleiſchpreiſe, und zwar vorläuftg um 10 Pf. pro
Pſund, kündigen nach der „Voſſ. Ztg. die nieder
rheiniſchen Blätter an. Die Viehpreiſe ziehen
angeblich auf den großen Märkten an, weil die
land wirtſchaftlichen Kreiſe erneut mit dem Viehverkauf
zurückhalten. Die Blätter verlangen dringend ein
Eingreifen der Regierung, weil die Verſorgung der
Jnduſtriegebiete mit Schlachtvieh ſehr mangelhaft ſei.
Speziell für das Ruhrgebiet ſowie die niederrheiniſchen
Gegenden ſei eine vermehrte Fleiſcheinfuhr dringend
notwendig geworvben.

e nDrovine und Umgegend
Hallke, 12. Juni. Jn den nächſten Tagen

wird ver Miniſter für Handel und Gewerbe, Exzellenz
Delbrück, einen Teil unſerer Provinz bereiſen, um
bergſiskaliſche und andere ähnliche Werke in Augen
ſchein zu nehmen. So iſt er geſtern, von Kaſſel
kommend, in Bleicherode eingetroffen, um das
vortige fiskaliſche Kaliſalzbergwerk zu beſichtigen. Der
Berghauptmann des hieſtgen Kgl. Oberbergamts, Herr
Wirkl. Geh. Oberbergrat Dr. Fürſt, war nach
Bleicherode gereiſt, um den Herrn Miniſter zu
empfangen Und bei der Beſichtigung zu begleiten
Exzellenz Delbrück traf geſtern abend hier ein, über
nachtete hier und wird heute und morgen vie groß
artigen Werke der Mansfelder Gewerkſchaft, die
ſiskaliſchen Kaliſalzbergwerke in Staßfurt und die
ſtaatliche Saline in Schönebeck beſichtigen. Von
da aus erfolgt die Rückreiſe nach Berlin.

Halle, 11. Juni. Ein Angeſtellter des zurzeit
hier weilenden ZJirkus Saraſſani wurde wegen
umfangreicher Unterſchlagungen verhaftet. Er iſt teil
weiſe geſtandig und bequemte ſich auch zur Heraus-
gabe von 800 Mk., die er in letzter Zeit veruntreut
haben will. Der Beſitzer des Zirkus iſt aber der
Meinung, daß die Unregelmäßigkeiten ſehr bedeutend
ſind und auf 5— 6 Jahre zurückgehen. Die drei
Gebrüder Hempe von hier, bekannte Raufbolde,
rempelten in der Nacht zum Sonntag einen hier auf
Urlaub weilenden Musketier des 152. Jnfanterie
Regiments an. Als dieſer ſich die Roheit verbat,
wurde er von zweien der Strolche feſtgehalten, wäh-
rend der dritte ihn mit einem Meſſer in furchtbarer
Weiſe bearbeitete. Der Unglückliche hat zwölf
Meſſerſtiche in Kopf und Rücken erhalten,
wovon mehrere lebensgefährlich ſind, doch hofft man,
ihn am Leben zu erhalten. Die Brüder Hempe ſind
verhaftet.

Wittenberg, 11. Juni. Der Verband
der Gemeindebeamten der Provinz
Sachſen hielt am Sonnabend und Sonntag im
hieſigen Geſellſchaftshauſe ſeine Hauptverſamm
lung ab, zu welcher 32 Vertreter von 24 Orts
gruppen erſchienen waren. Der Vborſitzende der
hieſigen Ortsgruppe, Inſpektor Brauer, und Erſter
Bürgermeiſter Dr. Schirmer, begrüßte die Gäſte.
Die geſchäftliche Sitzung fand Sonntag morgen ſtatt.
Folgendes iſt aus derſelben zu berichten: Die Mit
gliederzahl iſt ſeit dem Vorjahre um 45 auf 1430
geſtiegen, das Vermögen des Verbandes beträgt 891
Mark. Der Vorſtand wird beauftragt, die
Gründung eines Erholungsheims im Harz
energiſch zu fördern; für die nächſtjährige Haupt
verſammlung wird Sachſa beſtimmt. An die
Sitzung ſchloß ſich ein Feſteſſen.

Dabrun (Kr. Wittenberg), 11. Juni. Ein
entſetzlicher Ungücksfall ereignete ſich Sonn
abend vormittag in unſerem Orte. In Abweſenheit
der Eltern machten zwei Kinder des Mühlenbeſitzers
Hackemeſſer in der Wohnung Feuer an. Dabei ge
rieten die Kleider des einen Kindes in Brand, ſo daß
es ſchrecklich verbrannte. Der herbeigeholte Arzt konnte

nur den Tod feſtſtellen.
Wernigerode, 11. Juni. Die Verbands-

verſammlung des Sparkaſfenverbandes
SachſenThüringen-Anhalt, die am Sonn-
abend hier abgehalten wurde, war ſehr gut beſucht.

„Sierſrhurger
Donnerstag den 14. Juni 1906.

Der Miniſter des Jnnern und ſämtliche beteiligte
Regierungs Präſidenten hatten Vertreter geſandt. Die
ſehr intereſſante Tagesordnung war belehrend und
die Verhandlungen ergaben, daß nur noch einige
Stadt und Kreisſparkaſſen der Provinz Sachſen dem
Verbande nicht angeſchloſſen ſind. Bei den für die
Garantieverbände ſehr wertvollen Reviſtonen über
nimmt der Verband fortan der Koſten. Ueber
die Kreditgewährung der Sparkaſſen an den klein
bauerlichen Grundbeſitz eventl. in Verbindung mit
dem Geſchäftsverkehr zwiſchen Sparkaſſen und den
Spar und Darlehnskaſſen referierte Landrat Schaeper
Nordhauſen. Nach Anſicht der Verſammlung reichen
die Beſtimmungen der Sparkaſſenſtatuten aus doch
wird die Frage eines pfandloſen Verkehrs mit dieſen
Kaſſen weiter in Erwägung gezogen werden. Das
Referat des Stadtrats Kappelmann aus Erfurt über
Kaſſenreviſtonen ſtellte erfolgreiche Ergebniſſe feſt; nur
wenige Sparkaſſen zeigten das doch eigentlich ſelbſt
verſtändliche Entgegenkommen nicht.

4 Gatersleben, 12. Juni. Zu dem Mord
in der Trunkenheit erhalten wir noch folgende
ausführliche Meldung: Jn der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch vergangener Woche wurde, wie ſchon
gemeldet, unmittelbar vor Gatersleben der frühere
Knecht Gieſeler ermordet. Derſelbe iſt, wie
nunmehr feſtzuſtehen ſcheint, nicht das Opfer einer
Verwechſelung geworden, ſondern ſoll von dem ihn
an jenem Abende nach Hauſe begleitenden Schnei
dermeiſter Stegmann aus Gatersleben in der
Trunkenheit ermordet worden ſein. Man fand bei
einer Hausſuchung in der Stegmannſchen Wohnung
verſteckt einen zerbrochenen Schirm, zu welchem
die bei der Leiche des G. gefundenen Stäbe paßten.
Obwohl Stegmann die Tat leugnet, und behauptet,
den Schirm in der Trunkenheit erbrochen zu haben,
verwickelte ſich St. bei den täglichen Vernehmungen
in Widerſprüche, ſo daß heute ſeine Verhaftung
und Einlieferung in das Aſchersleber Gefängnis er
folgte. Der Ermordete iſt durch zwei Meſſerſtiche ge
tötet worden, von denen der eine die Lunge und der
andere das Herz durchbohrt hat. Alle nach anderen
Richtungen hin eingeleiteten Recherchen blieben bis
jeht erfolglos, ſo daß der Verdacht der Täterſchaft
ſich mehr und mehr auf Stegmann konzentriert. Bei
der Abführung des St. war der hieſtge Bahnhof von
einer dicht gedraängten Menſchenmenge umlagert, die
ſich jedoch völlig ruhig verhielt.

Defſau, 11. Juni. Letzte Nacht hat ſich der
bei dem Reſtaurateur Günther in der Friedrichſtraße
angeſtellt geweſene Hausdiener Walter Scharf aus
Geuz bei Cöthen erſchoſſen. Der junge Mann
hat ſich den Tod ſeines Bruders ſo zu Herzen ge
nommen, daß er freiwillig aus dem Leben ſchied

Düben, 11. Juni. Am Mittwoch abend
wurden die Kinder des Arbeiters Blewenski hier,
zwei hübſche Knaben im Alter von 12 und 7 Jahren,
in der an der Schmiedeberger Straße gegenüber der
ſtädtiſchen Verpflegungsſtation belegenen Sandgrübe
verſchüttet tot aufgefunden.
haben beide Jungen in der ſteilen Grube geſpielt und
ſind von plötzlich herniederſtürzenden Sandmaſſen zu
gedeckt worden und erſtickt. Die Kinder waren ſeit
Dienstag vermißt worden.

p Gotha, 12. Juni. Zu dem bereits kurz ge
meldeten Unglücksfall in Apfelſtedt, dem bis
jeht zwei Menſchenleben zum Opfer fielenl,
iſt noch folgendes nachzutragen: Am Freitag mittag
waren in einem dortigen Gaſthauſe außer dem Wirte
fünf Gäſte anweſend. Der Wirt, deſſen Frau verreiſt
war, kochte für ſich Erbenſuppe, welcher er angeblich
etwas Natron zuſetzte. Bald nach dem Genuß der
Mahlzeit, an welcher ſich auch die fünf anderen Per
ſonen beteiligten, ſtellten ſich bei allen Erbrechen und
Uebelſein ein, und im Laufe des Nachmittags ſtarben
die Landwirte Hartung und Ritter. Bei der
alsbald vorgenommenen Obduktion ergab ſich, daß
der Wirt aus Verſehen dem Eſſen ſtatt Natron
Arſenik zugefügt hätte. Der Wirt ſelbſt befindet
ſich noch in Lebensgefahr, während zwei Perſonen,
die nur wenig genoſſen hatten, auf dem Wege der
Geneſung ſind.

t Hohenſtein (Kgr. Sachſen), 12. Juni. Ein
ſchreckliches Unglück hat ſich Montag früh
zwiſchen hier und Wüſtenbrand zugetragen. Eine
Dame aus Stuttgart fuhr mit ihren beiden Kindern
hier mit dem Schnellzuge durch. Auf freier Strecke,
unweit des Logenhauſes, ſtürzte das eine Kind, ein
6 jähriges Mädchen, aus dem Coupé. Die daneben
ſtehende Mutter ſprang in der Aufregung nach.
Schwerverletzt wurden beide auf dem Nebengleis ge
funden. Die Mutter hat eine ſchwere Gehirner
ſchütterung davongetragen das Kind einen Schlüſſel

beinbruch, Verletzungen am Kopfe und an den
Händen. Beide Verletzte wurden in das hieſige
Krankenhaus gebracht.

d

Anſcheinend

Braunſchweig, 12. Junt. Jm ſtädtiſchen
Muſeum iſt an zwei Gemälden ein ſchlimmer
Frevel entdeckt worden. Auf dem Bilde „Luther
in Rom“ von LindenſchmidtMunchen und auf einem
anderen Bilde „Gitarreſpielerin“ von Th. Hellwig
Berlin ſind den dargeſtellten Perſonen mit einem
ſpitzen Jnſtrumente beide Augen ausgeſtochen
worden

Verband der Haus und Grundbeſitzer
vereine der Provinz Sachſen

Eilenburg, 11. Juni. Geſtern und vorgeſtern fand
hier der 11. Verbandstag des Provinzialverbandes
der Haus und Grundbeſitzervereine der Provinz
Sachſen ſtatt. Der Sonnabend war hauptſächlich der Be
ſichtigung der Stadt gewidmet. Am Abend vereinigte ein
Konzert in der „Sorbenburg“ die Mitglieder des hieſigen
Vereins mit ihren Damen und den auswärtigen Gäſten

Die Verhandlungen am Sonntag im Saale des „Hotels
zum ſchwarzen Adler“ dauerten von 10 bis 2 Uhr. Nach den
Begrüßungsanſprachen des Verbandsvorſitzenden, Stadtrats
Schneider Magdeburg und des Erſten Bürgermeiſters Dr.
Belian- Eilenburg erſtattete erſterer den Jahresbericht
und gab bekannt, daß ſich der Provinzialverband den An
trägen des Preußiſchen Landesverbandes angeſchloſſen habe.
Nach dem Bericht des Rendanten zählt der Verband 25 Ver
eine; die Mitgliederzahl iſt im letzten Jahre um 879 geſtiegen.
Die Einnahmen des Verbandes betrugen 1607,10 Mk., die
Ausgaben 276,75 Mk. mithin bleibt ein Beſtand von
1330,35 Mk., wovon 1145,39 Mk. zinstragend angelegt ſind.
Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm der Bericht
des Stadtverordneten Heimſter Magdeburg über den
Verbandstag des Preußiſchen Landesverbandes
am 12. und 18. März in Berlin ein. In der anſchließenden
Diskuſſion rechtfertigte der Vorſitzende die ablehnenden Be
ſchlüſſe der Delegierten des Provinzialverbandes hinſichtlich
der Handwerkskammern, der Jahresbeiträge und der Ver
ſicherungsverträge. Ueber die Gründung einer eigenen
Feuerverſicherung im Verbande wurde kein endgültiger
Beſchluß gefaßt. Der Antrag SteckelHalberſtadt, eine Miets-
verluſtverſicherung zu gründen, ſoll mit dem nötigen ſtatiſtiſchen
Material dem Vorſtande unterbreitet werden.

Aus dem Bericht des Stadtrats Schneider Magdeburg
über den Stand der Errichtung eines Provinzial Pfand-
briefamtes ging hervor, daß 7 Jahre mühevoller Arbeit
in dieſer Angelegenheit noch nicht zum Ziele geführt haben.
Der Erfolg werde durch die Jntereſſeloſigkeit der Hausbeſitzer
überhaupt in Frage geſtellt. Redner werde keinen Schritt
mehr tun, bevor nicht die vollſtändige Garantieſumnie gezeichnet
ſei. Darauf wurde ein Antrag PaaſcheAſchersleben, an
ſämtliche Verbandsvereine nochmals eine Zeichnungsliſte zu
ſenden einſtimmig angenommen. Die Zeichnung der
ſumme ſei eine Ehrenſchuld, die die Vereine ihrem Vorſitzenden

abzutragen hätten.
Als Ort für den nächſten Verbandstag wurde Thale a.

H. gewählt. Vorort für die nächſten zwei Jahre iſt Magdeburg
Die zehn ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden durch
Zuruf wiedergewählt. Der Etat für 1966/07 wurde in Ein
nahme und Ausgabe auf 525 Mk. feſtgeſetzt. Nachdem der
Vorſitzende noch die Einführung der Glasverſicherung und der
Haſtpflichtverſicherung den Vereinen empfohlen hatte, wurde
ein Antrag angenommen, nach dem ſämtliche angeſchloſſenen
Vereine das Recht haben, Delegierte zu den Vorſtandsſitzungen
zu entſenden. Zum Schluß drückte die Verſammlung ihrem
Vorſitzenden den Dank für die Leitung der Geſchäfte durch
Erheben von den Plätzen und ein dreimaliges Hoch aus.

Jm Anſchluß an die Tagung fand ein gemeinſchaftliches
Feſteſſen ſtatt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Juni 1906.

W. Fronleichnam, ihr höchſtes Feſt, das noch
über die ſog. drei hohen kirchlichen Feſte geht, feiert
heute die katholiſche Chriſtenheit. Es gründet ſich
auf die Lehre, daß der Prieſter durch Sprechen der
Abendmahl Einſetzungsworte und das Kreuzeszeichen
die beim Abendmahl gebrauchte Oblate in den Leib
Chriſti verwandle. Dieſe Oblate, die jetzt keine Oblate
mehr iſt, wird in feierlicher Prozeſſion in katholiſchen
Gegenden durch die Straßen in proteſtantiſchen
durch die Kirche getragen. An vier Stationen
wird ſie auf einem Altartiſch niedergeſetzt, die An
fangsworte der vier Evangelien und Gebete geleſen
und der Segen erteilt. Das Feſt iſt angeordnet
1264 durch den Papſt Urban IV. Wer die Feier
einmal in einer katholiſchen Stadt mit angeſehen
hat, wird einerſeits erſtaunt ſein über den dabei
entwickelten Pomp, über die Menge der Teil
nehmer aus allen Geſellſchaftsklaſſen bis zu den
Spitzen der Behörden hinguf, die es ſich zur Ehre
ſchähen, mit dem Zylinder in der Hand die Quaſten
des Baldachins zu tragen, andrerſeits wird es ihm
in ſeinem proteſtantiſchen Herzen wehtun, zu ſehen,
wie ein kirchliches Feſt verweltlichen kann.

D Roſenzeit. Zu den Verkannten, die nicht
nach Gebühr geſchätzt werden, gehört auch der Juni.
Er iſt in unſerer Gegend der ſchönſte Monat des
Jahres, in dem Frühlingsfriſche und Sommerfülle
ſich die Hand reichen, wo die Natur auf der Höhe
ihrer Entwickelung ſteht. Nachdem der Mai der Erde
das lichtgrüne Kleid gewebt und ihr den Blütenſchleier
ums Haupt geſchlungen hat, vollendet der Juni das
angefangene Werk, indem er zu all dem Schönen,
was er vom Mai überkommen hat, das ſchönſte hinzu
fügt, was die Natur hervorgebracht hat: die Roſe.
Nachdem vie Vaſallen und Diener im Frühlingszuge

er Grante



vorangeſchritten ſind, kommt ſie zuletzt in ihrer
wunderſamen Pracht, die ſtolze Blumenkönigin. Sie
iſt es, und ſie wird es bleiben. Fünf Weltteile
haben uns ihre ſchönſten Kinder geſandt und manches
iſt in unſerm Norden heimiſch geworden, aber keines
kommt ihr gleich. Selbſt nicht die Wunderblumen
des Urwaldes, die oft ſo bizarren, über alle Regeln
ſich hinwegſetzenden Orchideen, die nicht nur ihrer
Schönheit, ſondern meiſt auch ihrer Seltenheit wegen
mit fabelhaften Summen bezahlt werden, können ihr
den ſeit Jahrtauſenden behaupteten Rang ſtreitig
machen. Farbe, Form und Duft vereinigen ſich bei
ihr in höchſter Vollkommenheit. Sie iſt anders,
als die Königin im Reich der Töne, die be
ſcheidene Nachtigall, deren ſchlichtes Gewand nichts
verrät von dem Wohllaut, der in ihr verborgen iſt.
Sie will nicht nur Königin ſein, ſondern auch heißen,
will nicht nur geliebt, ſondern auch bewundert werden.
Und ſie hat ihr Ziel erreicht. Ohne Rivalin iſt ſte
die anerkannte Königin, der zahlloſe Dichter gehuldigt
haben. Schon die griechiſchen und römiſchen Dichter
haben ſte geprieſen und ihre Entſtehung mit ſinnigen
Sagen umwoben. Bald ſoll ſie gleich der Aphrodite
und mit ihr zuſammen dem Meeresſchaum entſtiegen
ſein und Nektar, den die entzückten Götter auf ſie
ausgegoſſen haben, ihr den ſüßen Duft und die
herrliche Farbe verliehen. Bald ſoll ſie dieſe letztere
dem Blute der Göttin verdanken, als dieſe ſich,
im Begriff, dem geliebten Adonis zu Hülfe zu
eilen, an einem Roſenſtrauch verwundete. Der Tal
mud dagegen erzählt, der Engel, der die erſten
Menſchen aus dem Paradieſe vertrieb, habe ihnen
zum Troſt und zur Erinnerung die erſte Roſe gegeben.
Sicher iſt ja, daß ſie eine köſtliche Himmelsgabe iſt,
die beweiſt, daß die Erde doch nicht ſo ein elendes
Jammertal iſt, wie chriſtliche und unchriſtliche Peſſi
miſten ſte hinſtellen. Sie bringt keinen Nutzen, ſie
ſpendet nur Freude. Nicht das Nützliche allein,
auch das Schöne hat Daſeinsberechtigung. Neben
dem Handwerk und der Wiſſenſchaft gebührt auch der
Kunſt ihr Platz. Wie aber der Dichter oft verkannt
wird, der uns Roſen auf den Weg ſtreut und gar
elend verhungert, ſo wird auch der Juni nicht
gewürdigt und geprieſen wie ſein glücklicherer Bruder,
der oft ſo unholde Mai. Mailieder gibt es viele.
Juniuslieder hat nur Geibel gedichtet. So geht es
immer in der Welt. Wir aber wollen dem Juni
danken, daß er uns die Roſenfülle beſchert hat. Und
wer noch ſelber in der Roſenzeit des Lebens ſteht,
wem Jugend, Schönheit und Liebe das Daſein ver
ſchönen, der genieße es recht, der pflücke die Roſe, eh
ſie verblüht, der ſinge: „Noch iſt die blühende, goldene
Zeit, noch ſind die Tage der Roſen“.

Die BaugewerksJnnung des Kreiſes
Merſeburg hielt geſtern hier in der „Reichskrone“
ihre gut beſuchte Frühjahrs Verſammlung ab.
Zu Geſellen wurden etwa 120 Lehrlinge, die ihre
Lehrzeit beendet hatten, geſprochen, während za. 50
neu eingeſchrieben wurden. Nach den Verhandlungen
fand eine Tafel ſtatt.

Die bieſge Barbier-, Friſeur- und
Heilgehülfen Jnnung feierte am Montag
gleichzeitig mit dem Verbandstage ihr 30jähriges
Stiftungsfeſt. Hatte ſchon bei der Eröffnung
der Verſammlung Herr Bürgermeiſter Rhode der
Jnnung die beſten Wünſche dargebracht, ſo
gab bei der Feſttafel der Ehrenvorſitzende der
Jnnung, Herr KuhblankLauchſtädt, einen
intereſſanten Ueberblick ihrer Tätigkeit ſeit dem Be
ſtehen der Jnnung. Von den Gründern derſelben
ſind noch 4 Herren am Leben. Einer davon, Herr
Aug. Hoffmann hier, der ſeit 20 Jahren die Kaſſen
geſchäfte der Jnnung verwaltet, wurde in Anerkennung
ſeiner Verdienſte zum Ehrenmitglied der Jnnung er
nannt und ihm ein hierauf bezügliches kunſtvoll aus-
geſtattetes Diplom überreicht. Auch die Frauen
ehrten den Jubilar durch die Stiftung eines Rieſen
ſtraußes à la Makart. Der Jubilar dankte allen
tiefgerührt.

Das diesjährige Ober-Erſatz- Geſchäft im
Kreiſe Merſeburg iſt am Mittwoch hier beendet worden.

Zwei Konzerte finden heute abend hier ſtatt.
Die Liebhaber einer ſchneidigen Kavalleriemuſik ſeien
auf das Konzert des Trompeterkorps des Kgl.
Sächſiſchen Ulagnen Regiments Nr. 18 im
„Neuen Schützenhauſe“, das infolge der
ſchlechten Witterung am vergangenen Sonntag aus
fallen mußte, aufmerkſam gemacht, die Freunde
unſeres Stadtorcheſters auf das Abonnements
Konzert derſelben in der „Reichskrone“. Hoffentlich
leuchtet beiden Konzerten ein günſtiger Stern in
bezug auf Beſuch und Wetter.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen.

ss. Geuſa, 12. Juni. Große Geiſtesgegen
wart und Geſchwiſterliebe zugleich bewies der acht
jährige Schulknabe Artur T. damit, daß er ſeinen

im hieſigen Dorfteiche rettete. Die kürzlich im
„Merſeb. Correſpondent“ mitgeteilten hiſtoriſchen
Nachrichten über Blöſien veranlaßten den dor
tigen Lehrer, näheres über die Geſchichte des zum
Verkauf ſtehenden Ritterguts zu ermitteln. Leider
mußte er erfahren, daß wenige Tage zuvor das ein
ſchlägige Akten material den Flammen über
geben worden war.

G. Dürrenberg, 11. Juni. Sie ſind ge
kommen trotz Sturm und Regen, doch ſchlug unſer
Herz ibnen froh entgegen! Das heißt: Sie waren
ſchon da, und traten uns nur auf der Bühne zum
erſtenmal vor Augen und hatten ſich ein echtes
Sonntagsſtück ausgewählt, die Theatergemeinde zu be
grüßen. Die Leipziger Schauſpieler, die uns
zum Teil ſchon gute Bekannte geworden ſind, deren
beſte Kräfte ihre Ferien in unſerem Badeorte ver
bringen und ſo das Nützliche mit dem Angenehmen
verbinden, ſind zum Teil wieder erſchienen. Sie
werden unter der Oberleitung des Herrn Oppel,
der uns allen in vergnügter Erinnerung iſt, ernſtes
und heiteres in angenehmer Abwechſlung darbieten.
Sie haben im „Schwabenſtreich“, dem Luſtſpiel
von Schönthan, gleich bewieſen, daß wir bei der Neu
beſetzung einer genußreichen Zeit entgegen gehen.
Herr Oppel war als Balletmeiſter Tamburini in
ſeinem Element und erhielt die Lachmuskeln der Zu
ſchauer in ſteter Bewegung. Mit, Freuden ſahen wir
Herrn Roos als Bonvivant, Otto Doſer, der
uns vom vorigen Jahr einen tiefen Eindruck
hinterlaſſen hat durch ſein ergreifendes Spiel.
Auch Fräulein Raspé hatten wir im vorigen Jahr
kennen gelernt. Sie hat ſich in ihrem Fach aner
kennenswert vervollkommnet und führte ihre Rolle ſehr
gut durch. Die neuen Kräfte führten ſich vorzüglich
ein; man muß ſte aber erſt in verſchiedenen Rollen
geſehen haben, um ſich ein feſtes Urteil bilden zu
können. Herren Rößler und Piltz nicht zu vergeſſen,
die auch ſchon mehrere Jahre hier mitgewirkt und ſich
treu erwieſen haben. Das Zuſammenſpiel war, wie
ſich nicht anders erwarten ließ, flott und der Eindruck
des nicht zu tief gehenden Luſtſpiels dennoch befriedi
gend. Es wird das Stück jedenfalls noch einmal
gegeben werden müſſen, damit diejenigen, beſonders
aus der Umgegend, die durch den Regen abgehalten
wurden der Aufführung beizuwohnen, auch einmal
herzlich lachen können.

s Schkeuditz, 12. Juni. Zu dem Mord-
verſuch in Freiroda teilt das „Schk. Wochenbl.“
noch mit, daß es bisher noch nicht gelungen iſt, den
18 Jahre alten Lehrling Fr. Steinbeiß zu er
greifen, obgleich alle Behörden auf telephoniſchem
Wege von der Flucht des rabiaten Menſchen unter
richtet wurden. Steinbeiß wußte genau, daß Geld im
Hauſe war, da ſein Lehrherr einige Tage zuvor mehrere
Schweine verkauft hatte. Frau Berndorf war im
Begriff, aus dem nahe an der Mühle gelegenen
Garten Salat hereinzuholen, mußte aber, da ſie den
Schlüſſel zum Garten vergeſſen hatte, nochmals nach
der Küche zurückkehren. Sie fand, als ſie die Küche
betrat, die Tür verſchloſſen. Auf mehrmaliges
Klopfen und Rufen öffnete St. die Tür. Die
Frau fand zu keinem Worte Zeit, denn der Mord
geſelle faßte ſte ſofort bei der Kehle und führte
die Schläge nach dem Kopfe aus. Der Zu
ſtand der ſchwerverletzten, bedauernswerten Frau
berechtigt zu der Hoffnung, daß ſie dem Leben
erhalten bleibt.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 14. Juni 1866, war es, als die

definitive Entſcheidung zwiſchen Preußen und
Oeſterreich fiel. Damals hat man wohl die Wichtigkeit
des Momentes, da im Bundestage der Antrag Oeſterreichs
auf Mobiliſierung der Bundestruppen mit 9 gegen 6 Stimmen
angenommen wurde, nur für den augenblicklichen Stand der
Dinge erkannt, heute hebt ſich dieſer Tag als ein hiſtoriſch
denkwürdiger in der deutſchen Geſchichte ab, weil er einen
Wendepunkt in dieſer bedeutet. Die öſterreichiſche Majorität
beſtand außer Oeſterreich aus Bayern, Sachſen, Württemberg,
Hannover, beiden Heſſen und Naſſau. Als die Abſtimmung
geendet hatte, erklärte der preußiſche Geſandte von Savigny,
daß ſeine Regierung den ſeitherigen Bundesvertrag für ge
brochen und erloſchen anſehe: an der über die vorübergehenden
Formen erhabenen Einheit der deutſchen Nation halte ſie feſt.
Indem der Geſandte den Entwurf des neuen Bundes Art. I.:
Das Bundesgebiet beſteht aus den bisherigen Staaten mit
Ausnahme der kaiſerlich öſterreichiſchen und der königlich
niederländiſchen Landesteile, auf den Tiſch des geweſenen
deutſchen Bundes niederlegte, erklärte er ſeine Tätigkeit für
beendet. Es war der einzige feierliche bedeutſame Moment im
Leben dieſer kläglichen Körperſchaft, die nie etwas für das
deutſche Volk, gar manches aber gegen dasſelbe getan hatte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Juni Zeitweiſe

aufheiterndes, meiſt wolkiges Wetter mit Regenſchauern
und wenig veränderter Temperatur; vielfach Gewitter.

15. Juni Abwechſelnd heiter und wolkiz, Regen-
ſchauer, Temperatur dieſelbe. Stellenweiſe Gewitter.

Vermischtes.
(Von dem zum Tode verurteilten Raubmörder

Hennig) iſt beim Landgericht zu Potsdam eine 16 Seiten
lange ReviſtonsRechtfertigungsſchrift eingegangen
Hennig arbeitete im Unterſuchungsgefängnis zu Moabit ver
ſchiedene Tage an der Abfaſſung der Schrift und ließ ſich da
zu mehrere Geſetzbücher kommen.

(Zur Generalausſperrung der Wiener Bau
ärbeiter) wird gemeldet, der Bürgermeiſter von Wien
beabſichtigte, im Intereſſe der Arbeitswilligen Verhandlungen
anzubahnen. Mit den Hilfsarbeitern dürften rund 48000 in
der Baubranche beſchäftigte Arbeiter ausgeſperrt ſein.

(Gnadengeſuch zweier Raubmörder.) Die
beiden Musketiere Roſinsky und Geppert vom 155.
Infanterie Regiment in Oſtrowo, die, wie erinnerlich, wegen
Raubmordes, begangen an dem Ackerwirt Glapa, zum
Tode verurteilt worden ſind, haben durch ihre Verteidiger
ein Gnadengeſuch an den Kaiſer richten laſſen.

(Generalausſtand.) Aus Lille (Frankreich) wird
gemeldet Jm Nachbarorte Fives iſt der Generalausſtand
ausgebrochen, weil die Compagnie Deſies einen Arbeiter wegen
ſchlechter Arbeitsleiſtung entlaſſen hatte. 3500 Arbeiter legten
die Arbeit nieder.

(Die aus ſtändigen Fuhrleute in Mainz) haben
ſich große Ausſchreitungen zu ſchalden kommen laſſen.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird von dort gemeldet: Die Leiter von
Fahrzeugen wurden geprügelt und ebenſo die Pferde. Auch
unbeteiligte Perſonen wurden geprügelt. Einem Wirt wurde
das Trommelfell zerſchlagen. Die Schutzleute zogen blank.
Auf beiden Seiten gab es Verletzte.

(Voneiner Räuberbande) wurden in Sosnowice
der Kaſſierer mit vier Beamten der Floragrube und Caſimir
grube der Oeſterreichiſchen Länderbank auf offener Straße
überfallen, mit Revolvern bedroht und ihnen 25000 Rubel
abgenommen. Die Beamten hatten das Geld zur Lohnzahlung
von der Sosnowicer Handelsbank erhoben. Die maskierten
Räuber hatten vorher alle Telegraphendrähte zerſchnitten.

(Die Dürre in Nordchina) iſt furchtbar; ſie läßt
für viele Länderteile ſchreckliche Miße rn ten vorausſehen.

e

Sport und Leibesübungen.
Von der Herkomer- Konkurrenz wird vom

Dienstag gemeldet, daß der Zirler Berg, abgeſehen von kleinen
Störungen, von allen Wagen genommen wurde. Jm Forſten
rieder Park zu München begann kurz nach 12 Uhr die
Schnelligkeitsprüfung der von Innsbruck über Starn
berg eingetroffenen Wagen. Als erſter paſſierte das Ziel
Wagen 19, WeigandDüſſeldorf, der die Strecke in 3 Min. 31
Sek. zurücklegte; als zweiter kam Wagen 38, Maud Manville
London, der 3 Min. 37 Sek. gebraucht hatte, durchs Ziel.
Die Schnelligkeitsprüfung nahm, da die Wagen nicht un
mittelbar aufeinanderfolgen konnten, mehrere Stunden in An
ſpruch. Von den erſten 20 Wagen, die bis 1 Uhr 5 Min.
die Strecke der Schnelligkeitsprüfung paſſiert hatten, hat das
beſte Reſultat Wagen Nr. 18, Willy Pöge-Chemnitz, der die
Strecke in 3 Min. 8 Sek. durchfuhr. Der Sieger bei der
vorjährigen Herkomer Konkurrenz Ladenburg Mannheim,
Wagen Nr. 24, brauchte 3 Min 32 Sek. Prinz Heinrich
hat die 51/2 Kilometer lange Strecke der Schnelligkeitsprüfung
in 3 Min. 54 Sek. durchfahren und 55/60 gute Punkte erreicht.
Das beſte Reſultat erzielte von den bis Dienstag nachmittag
eingetroffenen Wagen, der Wagen 78, welcher 113/60 gute
Punkte erzielte.

Todesfä!!le.
Heinrich Hart Einen ſchmerzlichen Verluſt hat die

deutſche Literatur zu beklagen: am Montag ſtarb in
Tecklen burg nach langem Leiden Heinrich Hart, einer der
beſten kritiſchen Vorkämpfer der modernen Dichtung und ſelber
ein Poet von großem Zuge und außerordentlicher Kraft. Er
war der ältere der beiden Brüder, deren Namen mit der
literariſchen Entwickelung der letzten Jahrzehnte dauernd ver
knüpft bleibt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. Juni. H. T.-B.) Einer

aus Stockholm vorliegenden Nachricht zu
folge hat ſich die Krankheit des Königs
Oskar bedeutend verſchlimmert. Das
ſehr ernſte Leiden beſteht in Zunghme der
Herzſchwäche und Verkalkung der Arterien,
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Kiel, 13. Juni. Der Herzog v. Connaught
iſt geſtern mit der Dampfjacht „Euchantreß“ im
hieſigen Hafen eingetroffen.

München, 13. Juni. Prinz und Prinzeſſin
Rupprecht gaben geſtern abend eine Tafel, zu der
Prinz Heinrich und deſſen Adjutant Korvetten
kapitän v. Bülow, Generaladjutant Freiherr von
Koenitz, Reichsrat Freiherr von Würzburg, General
v. Sauer und Oberſtleutnant v. Spies vom bayeri
ſchen Landesverband des Flottenvereins geladen waren.

London, 13. Juni. Der engliſche Parlaments
ſekretär der Admiralität Edmund Robertſon teilte im
Unterhauſe mit, daß, wenn das gegenwärtige gute
Wetter anhalte, zu hoffen ſei, daß das geſtrandete
Kriegsſchiff „Montagu“ gerettet und wieder
inſtand geſetzt werden könne.

Waren nnd Produktenbörfe.
Berlin, 12. Juni. Weizen 1000 kg Juli 185,75,

Sept. 180,00, Dez. 18175, Mk. Roggen 1000 kg Juli
159,50, Sept. 156,00 Mk. Dez. 157,25, Mk. Hafer 1000 x
Juli 166,50, Sept. 153,50 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Jult 131,00, Sept. Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 52,50, Dez. 53,00 Mk.

Leipzig, 12. Juni. Per 1000 kg Weizen inländ.
171-178, ausl. 193 200, ſtill. Roggen inländ. 166 169.
ausl. 171 feſt, poſener preuß. Gerſtehieſige Braugerſte Mahl und Futterware 124—154.
Hafer inländ., 167 176, aus!änd. 172 185, ruhig.
Mais amerikaniſcher 136 140, runder 141—145, Cinquantin
160-176 indiſcher Rapskuchen per 100 Kg
netto Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 51,00 bz., feſt. Weizenmehl 00 25,00. Roggen
mehl 01 24,50.

kaum vierjährigen Bruder vom Tode des Ertrinkens
Verantworſſſche Redaklſon, Drng und Verlag von m R rer Merſeburg.
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